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. Gin KUYl und Gefrierhaus in Buds (St. Gallen).
(Rotr.) Gine fdyweizerijhe Gefellidhaft beabfichtigt, in
Buchs ein grofered Kihl- und Gefrierhaus mit Geleife:
anjehlu an den Babhnhof Budhs zu erjtellen. Bur Ein-
lagerung follen Fommen: Gler, Gefliigel und Fleifh aus
pem Balfan mit Beftimmung nach dex Schmwely und weiter
nadh Frantreich, Gngland 2c. Die gleiche Anlage foll zur
mafdhinellen Fabrifation von Runiteid Berwendung finden,
9ag in einer Menge von jivta 20 t per Tag hergeftellt
und ebenfalld sum Berfand gebracht werden foll, joweit
¢8 fiir den eigenen Betrieb nicht gebraudht wird.

G8 unterliegt teinem Jweifel, daf durdh die Erftel:
lung und ben Betrieb eined joldhen Lagerhaufes am
Gingangstor der Schweiy aud Ofterreid), einem vorhan:
benen Bediirfnid Redynung getragen wird. Bid anbin
finb diefe Artifel in Wien und Budapeft filr dle Schweis
eingelagert worden, weil wir in der Schweiz feine let:
jtungdfdbigen RKibhlhdufer befigen. Wie fhlimm biefer
Umjtand nad) RKriegdausbrud) in bdie Landesverforgung
bineingefpielt bat, ijt su gut befannt.

Dexr Betrieb eined foldhen Lagerhaufes ift fehr inter:
efjant. Die Raume, in denen ble leichtverderblidhen
Waren lagern, werden unter einen beftimmten Grad
Rilte gefest. Die Temperatur ift fo abgeftimmt, daf
feine Gdhrung und feine Verberbni3 eintreten fann, ohne
?gﬁ die Artifel durc) bdle RKdlte aber Schaden nehmen

nnen.

Spitalumbauten in Qocarno. Die Direftion des
Cpitald hat unter den Avdhiteften von Locarno einen
Wettbewerb audgefchrieben fiir die Grrichtung eines neuen
Giidfliigels. Der Bau wurdbe laut ,Siidfdhwelz” durd
%ieficf)luﬁ der Adminiftration an Architett Tallone iiber-
wiefen. R

Zum so-jabrigen Bestand
des Schweizerischen Uereins von @Gas- und

Wasserfachmannern.
1873—1923,
(Korrelpondeny.) (Fortfesung.)
Biel.

Die Wafferverforgung der Stadt Biel erhdlt ihr Trint-
waffer qu3 ywei getvennten Wafferverjorgungdneten, bie
von drei Quellen gefpiefen werden. Daneben find nod
tinige Privatbrunnen mit eigenen Quellen vorhanden.

Das Berforgungsdney, nad) einem fombinievten Jivtu-
lationg: und Berdftelungsiyitem audgebaut, teilt fich in
ene Niederdructzone ohne Wafjerrefervoir und in eine
Hoddructyone mit etnem Hochdructrefervoir (516,4 m it M.)
bon 3000 m® Jnbalt; leptere wird durd) Umpumpen
b8 Waffers in eine obere Hochdrucdzone mit eigenem
Relerooic (618 m . M.) von 400 m® Subalt fiir die
bdber gelegenen Gtabdtteile Rebberg und Beaumontquartier
unterteilt, Dem Bevteilungsne der Hodydructzome ift
tngegliedert die Wafferverjorgung der ehemaligen Ge:
meinde Bisingen. Qetere, mit- einer eigenen Quelle und

umpwerf, beftehend aus einer Doppelwirfenden Plunger-
Bumpe, liefert da3 Waffer tn einen Hodhbehdlter von
twa 1000 m® Snhalt, det etwa 20 m unter dem Wafjer-
fpiegel Des ftadtijcgen Hodhdrucrefervoird liegt. Das
Yeitunganet ift mit dem frabtifdhen Leitungdnet; verbunbden,
obei a3 Refervoir in Bigingen ald Drucaudgleich:
bbilter dient. Gie evghngt whrend eines Teiles des
Jobres die ftavtijhe Wafferverforgung und verjorgt in
% Dauptiache die Quartieve Bogingen und Mett mit
tnimafier. Ferner wird aud dem {tadtifchen Leitungs-
‘sgb'nod) ba3 erforderliche TWaffer abgegeben fiir die
ienung ber Hydranten- und Wafjerverforgungdaniage
% Hobenturorte Magglingen und zum Teil Seubringen.

Bur Wafferférderung in den 950 m ii. M. gelegenen Hodh-
drudbehdlter von 300 m? wird eine Jentrifugalpumpe
verwendet, die gugleid) dasd RKraftwaffer fiiv den Betried
der Drabtfeilbahn Bie—Magglingen liefert. ,

1. Die Romerquelle, al3 dltefte Wafferverjorgung
ber Stadt, bediente das Leitungdne der Nieberdructzone,
an dad bdie dffentlichen Brunnen, fowie diejenigen ber
brunnenberechtigten Privatliegenfhaften angefchlofien find.
Sie entfpringt einer dolomitartigen Kluft in der Portland:
Gitdflante der vorderften Seefette wifhen der Talftation
der Ceilbahn Biel—Leubringen und bdem Efantonalen
Technifum, {idlih der Gifenbahnlinie Biel—Sonceboy,
in einer Hohe von 460 m i M. Die Lefftung bdex
Quelle betrdgt im Mittel 900 Minutenliter. Mitteld gwei
von der Quelle audgehenden gufeifernen Lettungen ver-
teilt fie a3 Waffer bid in die tiefit gelegenen Stabdtteile,
befonberd der Altjtadt, bei einer Dructhdhendiffereny von
24 m. Der geitweife {tarfe Grquf deutet auf ein gropes
Ginyug3gebiet, dad auf bem {iidlichen Abhang ber vor-
derften Seefette und am Siidabhana der Chafferalfette
s fuden ift. Die Schiittung der Quelle ift von den
Nieder{chldgen ftart abhdngig. Wahrend ded ardfiten
Teiled bes Jahres liefert fie ein vielfaches Quantumpbes-
jenigen Waffers, dasd dem BVerteilungdney suflieft, defjen
Uberlauf fidh in die Stadtjchiiff ergieft. Dad Waffer
befist 25 franzdfijche Dértegrade und hat eine fonftante
Temperatur, dle im Sommer und Winter zwifhen 8,5
und 9° QGelfiud jhmwantt. _

2. Die Merlinquelle, die im Jahre 1879/80 am
rechten Schitufer in Friedlidwart in einer Hihe von
521 m ii. M., dba wo bder Kimmeridge:-Siidjchentel dex
Ghafferalfette die Schiif durchbricht, gefaBt wurde, liefert
in der Hauptjache das ftddtiche Trinfmaffer. Dad Wafjer
witd in einem Bemenifanal von der Quelle bid in das
ftadtifche Hodhdrudrefervoir (516 m . M.) gefithrt und
von hier aud bi3 an die Grenge ber oberen Hodhdruct:
sone in bdie oberflen Stodwerfe der Hdufer geleitet. A3
Ginzugsgebiet witd betradjtet der Sitbhang ded oditlichen
Auslduferd der Chafieralfette, voniber Coperielbis Met.
de Glérefje, ferner Der ganze ndrdliche und Bitliche Teil
bes Spitberges. Der Grguf betrdgt rund 10,000 Minuten-
liter. Das gleiche bis mebrfadje Ouantum fliept in die
Shiig. Wie bei allen Juraquellen jhwantt audy bhier
ber Grguf in7jehr weitem Umfang. Die mittleve Wafjer-
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tempevatur betrdgt 8,4° @elfius, Minimum 8,2, Mayi-
mum 8,7° Celfius. Dad Waffer befibt 19 franzdfifche
Hartegrade. Der Hohenunter|dhied zwijdhen dem Waffer:
{ptegel bes Hochdructrefervoivd und der tiefften Berforgungs-
ftelle betrdgt rund 83 m. :

-3. Die Leugenenquelle fann ald Barrierquelle,
geftaut durch bdle Schicht ber Kreide bed biefe bisforbant
Atibetlegende Diluviums, betrachtet werden. Jhr Ginzugs-
'gebiet fdllt in ba3 Mordnegeldnde ded weftlichen Aus-
ldufers bes Biopingenberged. Sie tritt am Fufe des
Giibhange3 des Bidzingenberges zutage. Der Grquf ift
etn fehr variabler. €r {hwantt von 300—2300 Minuten-
liter. Da3 Waffer ift von vorzligliher Qualitdt bei
fonftanter Temperatur von 10,2° @elfiud. Bwifchen
Gommer und Winter ergibt fidh ein Temperaturuntey-
fchied von nicht einmal /2°. &8 3dhlt mit 27 franzdfifchen
Hirtegraden zu den hdrteren Trinfwaffern.

- Die Stadt Biel, dle von den vorerwdhnten Quellen
mit veidlihem Trinfwaffer verforgt wird, 3dblt 37,000
Cinwobner, inbegriffen dle AuBengemeinde Nidbau, dle
ebenfalld mit dem gleidhen Waffer verforgt wird. Der
Gefamtverbraud) im Sahr betrdqt 4,200,000 m®; bdie
durdjidhnittliche Tagesabgabe 11,600 m?. Das BVerteilungs-
neg mit 530 Hydranten und 460 Schiebern mifit rund
60 km. Bur Berftdrfung der bisher ausgeniiten Quellen
fteben in Ausficht weiter zu. verwerten: Die Fafjung der
@batelquelle bei Ronddhatel und Jufithrung in die Merlin-
quelle. Ferner eine audgtebigere Fafjung der Leugenen:
quelle. Gegenwdrtig fteht jur BVermehrung der Waffer:
veferve ein yweifammeriges Refervoir in Eifenbetontonftrut:
tion von 5000 m® Jnhalt neben dem beftehenden Hodh-
brudtrefervoir im Wahlenwald im Bau.

Quzern. '

Die Stadt Quzern war fdhon zu Ende de3 16. Jahr-
hunderid mit Sffentlicgen und privaten Brunnen gut ver-
jorgt; beren Quellen lagen zum Teil am Fufe der Moseyg,
qum Teil am Giitfh und oberhaldb ded Dorfesd Kriens.
Die Juleitungen aud den 7 Quellgebieten beftanden aus
holzernen Diinfeln, deren Gefamtldnge au 29,287 m an-
geaeben wird. Gin Teil bdiefer fehr fhdnen Brunmen-
anlagen mit reidher Bildbhauerarbeit befteht heute nodh;
audy bdle Waflerleitungen find nod) im Gebrauche, nur
wurden die Diinfel nady und nadh dburd) gufeiferne Rohren
exfept. Jm vergangenen (abhrhundert wurbe forigefesst
am Nudbau der Brunnenleitungen gearbeifet, um bden
vermefhrten LWafferbeditriniffen zu geniigen. Jm Jahre
1867 waren 177 Brunnen mit 201 Rohren und mit
einem Waflerbeugsredht von 1075 Liter pro Minute an
da3 ftabdtijhe Neh angefhloffen. Mit der Junahme ber

Beodlferung bielten die Arbeiten flir Vermehrung bdes.

Wafferguflufjes nidht ftand, und in3befondere war bdie
baulihe Gridhlefung hoher gelegenen Gebieted wegen
Waifermangel nicht moglich. Jm Jabhre 1873 genehmigte
dle Gemeinde dad Projeft einer neuen Hodhdrudwafjer-
verforgung unter Berwendung der Quellen vom Gigen:
tal am Fufe ded Pilatus. Dad Werf wurde 1875 be-
endigt und im Jabve 1895 erweitert dburd) Juleitung
der , Britdernquelle” aud dem Entlebudh. Jur Grgdnzung
be3 bei Niedermafieritand nicht geniigenden Grirages der
Quellen wurde im Jahre 1895 auf dem Waffenplag
gegen Horw ein Grundwafferpumpwert evvidhtet fiix eine
Leiftung von 1200 Liter in der Minute. A3 auch bdiefe

Ginrichtungen den gefteigerten Anforberungen nicht mehr

qeniigten, mwurbe im Jabre 1908 ein zweited griferes
Grundwaiferpumpmwerf bei Thovenberg im Emmenthal
gebaut, fiir etne Leiftungafdbigteit big 45,000 m® pro Tag.

ug.

@eit dem 16. Jahrhundert und bi3 zum Jahre 1878
haben im alten Bug fiinf laufenbe Brunnen beftanden,
bie mit Quellwafier, dasd in; Holzdiinteln gugeleitet wurde,

——

aus der Gegend fiidsftlich der Stadt, oberhalb des Fraye,
flofters, gefpiefen worben find. Drei diefer monumentaley
Brunnen beftehen nod); ein vierter wurde exrneuert, leider
nicht nad) der alten Form; der fiinfte ift nac) Steinfaufen
verfebt worden. Wufer den laufenden Brunnen wape
im alten Bug eine grofie Anzabl fowoh! Hifentlicher wi
privater Soodbrunnen im Gebraud.

Jm Jahre 1898 fam die neue Hodydrudwafierver
forgung in Betrieb. PHlersu wurben Quellen aus bdor
Gegend von Nidfurren bei Menzingen vermwendet, die mit
natiitlihem Gefdlle in dad etwa 100 m iiber der Stabt
liegende Refervoir fliefen. Dad Werl wird von einer
Uttiengefelfchaft betrieben; es dient gleichseitig audy fir

dte Ortjchaft Cham.
Freiburg. '

Die Stadt Freiburg befist eine Anzahl Monumental:
brunnen aus ver{djiedenen Jeitaltern, darunter etnige febr
alte: Saint Georges, Chevalier, Ste:-Anne, St:Sean,
Gamaritaine, Samjon, Port-Drapeau, Force, Prudencs.
Gie werden gefpiefen von ber Stadt nabe gelegenen
Quellen, deren Fajjung jhon mehrmald erneuert wurde.

Bi3 1867 war dies dle einzige Wafferverforgung der
Stadt. Unter der Leitung von . Ritter, Jngenient
su Neudyatel, griindete fih damald bdie ,Société générale
des eaux et foréts“, die um Bwede hatte, in der Stadt
Freibura eine Hodpdructwafferverjorgung zu erftellen

Sm Jahr1872 exftellte dieje Gefelljchaft dad Maigrange:
Werf, dad bheute nod) befteht. Eine 300 PS-Turbine
treibt eine doppeltwirfende Pumpe, die 2250 Minuten:
liter Waffer in den 160 m bhoher gelegenen Behilter
von Guinbet lefert. Das Wajfer im Sand unter dem
Bett der Sarine mitteld eines Metallrohres entnommen.
Anfangd von einmandfreier Giite, verdnderte e fid),
wurde effenhaltiq und mufte aufgegeben werden.

Sm Sabre 1876 erfeste man dagd Sicermwaffer durd
Flupmwafier, filtrierte e8 in ywet Teichen von 657 m,
und 1885 exftellie man eine Gruppe von 2 neuen Pumpen.

Um den ftets wachfenden Bediirfnifien su entfpreden
und aud Sparfamleitdgrinben ffudlerte bie Berwaltung
ber Gefelljchaft ein neues Projeft und fiihete ed in den
Sahren 1906—1911 aqus.

Die Faffung befteht aus einer Reibe von 9 Grund
wafferbrunnen von 5,50 m Tiefe, su Perolles, abgeteut
in eine von der Gavine gebildete Kiesbant. Am Fut
be3 Felfend wurde ein neues Pumpmwert eingeridjtet. Dt
Bentrifugalpumpen werdenvon Eleftromotoren angetrieben.

Da3 Wafler ift gut, auf natiirlidhem Wege gefili
und in geniigender Menge vorhanden. Das 'bemtrfte
eine grofe Gntwidlung der Verteilungdaniage. Die Linge
bes Jtehes betrdgt etwa 35 km. Die INarimalabgabe
betrdigt 14,466 m® per Tag, . b. 648 Qiter pro Kovh

&olothurn. ”

Das rémifche Caftrum ,Solodurum” war ohne Jwef
mit ben im Snnern, am Fufe bes Movdnenbigels T
ber Gegend ber heutigen Gerber- und Lowengafie °"be'
fpringenden Quellen mit Wafjer verforat. Spdter MU
Waffer von audwdrt3 fiir eine grofere Anzah! 6ﬁenﬂld)¢:l{
laufender Brunnen zugeleitet. Die Gltejten Qluf'seid)"";'& .
bieriiber gehen auf das Jahr 1523 suriid. Ste entb%w
Bor{djriften iiber die Sauberhaltung der Brunneh, o
wendung ded Abwaffers, Abftellen von SBunatbrungeﬂ
bei Waffermangel u. dergl. Die nodh) heute befiebe’; y
Qeftungen pon Langendorf (Weiermatt und Brugeh i
werden 1578 ermdhnt, ebenfo Feldbrunnen 1611. é’tﬁ "
effant ift dle Feftftellung, daf die Suleitung der aguﬁ
moo3quellen nidht aud holzernen Diinfeln, fonbef"e it
behauenen Cteinen mit gut verfitteten Fugen be fi
wurde. Um die Mitte des 17. Jahrhunberts wut ol
weitere Quellengruppe von Bellad) her guerft M k"
ditnfeln, 40 Sabre fpdter ebenfall mittels Stetnfan
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geleitet; 200 Jabre fpdter ift biefer Ranal durch 200 mm
Guprohr erfest worden. Die alte Stadt Solothurn be-
figt mehrere fehr fchone Monumentalbrunnen, deren Gr-
ftellung auf bdie Jabre 1543—48 zuriiddatiert; daneben
beftehen eine grofie Sahl Privatbrunnen, die aud ben
dffentlichen Brunnenleitungen gefpiefen werben und zu-
fommen etwa 1600 Liter Waffer pro Minute bebiirfen.
Die Brunnenredhte wurben feinerzeit gegen gany geringe
Qeiftungen eingerdumt; beute find fie ldftig und dnnen
nut mit grofen RKoften abgelsjt werden.

Sn den Jahren 1877 und 1881 wurbe die neue Hodh:
drucwafferverforgung eingerichtet und dazu die alten Quellen
verwendet.  Jteueftens ift diefe durd) ein Grunbdwafjer-
Rejervepumpmwerf, da3 rehid der Uare, nahe der Stadt-
grenge fteht, erfet worben.

_ Bafel.

Biz sur Mitte der. 60er Jahre des lepten Jahrhun-
‘bertd wurbe ber Wafferbedarf- bexr Stadt durd) Sood-
brunnen und durch bdie in den tieferen Lagen der Stadt
iiber den blauen Molafjeletten ent{pringenden Lochquellen,
durd) die alten Brunnenwerfe gebectt, die eine groge An-
3abl laufender Brunnen fpeiften.

Bon bdiefen befteben heute nodh 58 dffentliche und 150
Privatbrunnen. Die Gefamtmenge, die von den fdmtlichen
Brunnenwerfen tdglich) in bie Stadt geliefert wurbe,
fdwantte awifdhen 2500 und 3500 ms. Zu Unfang der
60er Jabhre madhte fich dad BVediirfnid nad) BVerftdrfung
der Waffersufubr und usfithrung einer allgemeinen Haus-
wafferverforgung geltend. JIm Jahre 1863 wurden durch
eine private Gefellihaft zundchit Quellen in ber Umgebung
von Grellingen ermorben: 1865 wurde mit dem Bau be-
gonnen. Die Leitung von Grellingen nach dem 4000 m?
faffenden Refervoir auf dem Bruderholy hat eine Licht-
weite von 400 mm und ift fiiv eine Tageslieferung von
11,400 m® berechnet. Bei Trocdenheit geht jedocd) Dder
Grirag der Quellen bi8 auf 2300 m® im Tag uriid.

Bur Bermehrung der Wafjerthenge behalf fich die
Gefellichaft sundchft mit der Anlage eines Staumweibherd
oberhalb bes PRelymiihletales bei Seewen, beflen Wafjer
man 3u {rocfenen Beiten verfictern lief. Die Gefelljchaft
verfaufte 100 Brunnenbriefe, da3 find Wafferredhte sum
ewigen Besug von Wajfer, je 2!/« Minutenliter sum Preife
von 2000 bi3 2500 Franten. :

Jm Sabre 1875 erfolgte der Ritctfauf diefer privaten
Baflerverforgung durc) dle Stadt um die Summe von
3,100,000 Franfen, wobei die Stabt die Verpflichtungen
gegenitber den Brunnenbriefbefiern ibernehmen mufte.
Die ungeniigende Wafferverjorgung von Grellingen ver-
anlaBte dle ©tadt im Jahre 1878 su umfangreidhen
-Btudien diber Gewinnung newer Bufliiffe und, da befjere
Quellen in ervelchbarer Gntfernung nicht sur BVerfiigung
ftanden, ju Berfuchsbohrungen im Wiefental, swed3 Er-
ihlieBung des dortigen Grundmafjerftromes. '

. Da3 Pumpwert Langenerlen begann feine Tdtiofeit
m Friihjahr 1882. €3 umfafte in feiner erften Anlaqe
ywet Dampfpumpen von je 75 PS, die sufammen 100
Siter pro Sefunde in dad Stadtrohrnes zu fordern im:
flande waren. Sn ben exften Jahren feines Beftehens
urde e8 meift nur wegen Triibung oder unpuldnglichen
Crgufies der Grellingerquellen in Tatigleit gefest. Mit
dem tajihen Ynmadsfen der Gtadt und des Wafferver:
brauches,” insbejondere mit ber Abgabe an die bafels
btifdhen Bororte, gewann e8 immer mehr an Bebeutung.

Jm Jahre 1886 murbde ein jweiter Brunnen angeleat.
Cine mefentliche Grmeiterung hat in den Sahren 1894/95

Oltgefunben, durd) Grftellung von zwei neuen Brunnen

it et Drillings-Rolbenpumpen, die 105 begw. 140
iter per Gefunbe foxderten und zu deven Antrieb Kraft:

S05motoven pon 160 bezw. 200 PS mit Seilantrieb be-

bt werben,” e ~

b

Bur Sidherftellung weiteren Ausbaued und der Quali-
tdt bes LWaffers erfolgte im Laufe ded erften Jahraehntes
dte Sdhaffung einer rund 140 Heftaren mefjenden Schuy-
jone, die fih vom Pumpwerl Langenerlen ldngd der
Wiele auf einer Breite von 400 Hid 500 m bi3 an bdie
Lanbesarenze erftrectt; fodbann wurden nad) und nady
weitere fiinf Saugbrunnen ervidhtet, von denen der oberfte
etwa 150 m unterhalb der Lanbedgrene bei Lorrad)-
Stetten liegt. ' ‘ ’

Die Jabhre 1904/06 byachten die Einftellung der beiden
oben ermdbhnten Drillingsfolbenpumpen auf eleftrijhen
Betrieh, mobei die Gadmotoren al3 Rejerve exhalten blieben.

Die leste Crweiterung der Gebdude und Majchinen-
anlage fallt auf die Jahre 1912/14. €3 wurden awei
mit Gleftromotoren von je 400 PS direft getuppelte Sul-
zer’che Dochdruct: Jentrifugalpumpen von je 200 Sefunden-
liter Forderleiftung aufgeftellt, die ihr Waffer aus den
befonbers Biefiir erjtellten ywet Sammelbrunnen {dhdpfen.

Das gewonnene Grundwaffer ift nad) dem Befund
sahlreicher chemifch batterieller Unterfudhungen ald ein in
jeder Beziehung einwandfreies Trinfwaffer zu begeichnen.
Fiir bad Juraquellwafier bageaen, defjen Nupbarmadyung
in pollem Umfange man nad) Gritellung ded Pumpmwerkes
anftrebte, mwurbe in den Jahren 1903/06 eine Filteran-
lage auf dem Bruderholz exftellt. Diefe umfaft, neben bem
alten sum Kldrbaffin fiir das von Grellingen anfommenbde
vohe Quellmaffer umgebauten 4000 m?® faffenden Rejer-
voir, oier iiberbectte Sandfilter von je 800 m? Filter-
fladhe und ein zweifammeriges Rejervoir von 1400 m?®
Gefamtinbalt.

Das Quellmaffer paffiert, aud dem RKldrbaffin fom-
mend, dle in Der Regel in ywei Bor- und wet Nad)-
filter grupplerten Filterbaffind mit natiiclihem Gefdlle
und gelangt fodann in doppelt filtriectem Juftande in dasd
Refervoir. Dret befondere, Ileine Pumpenanlagen, bdie
bag Waffer dem Drudney entnehmen, verforgen die Hoch:
sone ded Brubderholzes, die Hochsone von Riehen und
0a3 Dorf Bettingen.

Bur Grhohung der Auffpeiderung und sum Drud-
audgleid) in Kleinbafel und Riehen wurbe im Jahre 1922
ein yweifammeriged Refervoir von 8000 m® Gefamtinhalt
beim Wenfenhof {iidlich vom Dorf Riehen angelegt und
burcheine Leitung von 500 mm Weite mit dem Pump-
werf in Qangenerlen verbunden.

Sm Jahre 1920 betrug der gefamte %aﬁetneﬂgmucb
tund 10,4 (1883: 2,5) Millionen m®, hiervon [ieferte
pas Pumprerf 8,1 (1883: 0,1) und dad Duellgebiet 2,3
(1883: 2,4) Millionen m®. Der mittlere Tagedverbraud
betrug demnadh tund 28,000 m® (1883: 6800 m®) und
ber mittlere Berbraud) per Kopf und Tag 190 Liter
(1883: 109 Eiter). (Foxtfepung folgt.)

6ta£uten

bed

Gmeizeriiden Gemerbeverbandes.

®egriindet im Jahre 1879.

I. Swed und Jujommenjegung desd
Berbandes.
 Swed.

§ 1.
linter dem Namen
Shmeizerijder Gemerbeverband
,Union suisse des Arts et Métiers
,Unione svizzera d’Arti e Mestieri®
befteht ein Berein im Sinne pon Urt. 60 ft. Z. G. B.
mit Sip in Bern.



	Zum 50-jährigen Bestand des Schweizerischen Vereins von Gas- und Wasserfachmännern : 1873-1923 [Fortsetzung]

